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SOLAR-INFOS und Kommentare


Vorabzug. Bitte um Korr. u. Stellungnahme

(Monatliche Informationen) 






Alle Angaben ohne Gewähr

http://members.aon.at/solarenergie/soli.htm        
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Elektrotankstellen in Österreich http://www.elektrotankstellen.net 
(Stand 31.5.2010, 8 Uhr)
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	1161
	NÖ - Niederösterreich 

	401
	OÖ - Oberösterreich **)

	305
	St - Steiermark 

	216
	B - Burgenland 

	195
	K - Kärnten 

	135
	S - Salzburg 

	97
	W - Wien 

	69
	T - Tirol *)

	39
	V - Vorarlberg 

	2618
	Summe


200. Stromtankstelle im Burgenland wurde am 18.5.2010 gemeldet von Andrea und Herbert Wuschitz, Bio-Bauernhof u. Ferienwohnungen, A-7041 Antau, Untere Hauptstraße 76, Tel. +43(0)2687/62148

400. Stromtankstelle in Oberösterreich wurde am 25.5.2010 gemeldet und befindet sich in der Gemeinde Eberstalzell/OÖ; Kontakt: Bürgermeister Franz Gimplinger www.eberstalzell.at
Das derzeit größte Photovoltaik-Sonnenkraftwerk Österreichs liefert seit 21.5.2010 bei Eberstalzell (Bezirk Wels-Land) unmittelbar neben der Westautobahn Strom ins Netz 

2.600. Stromtankstelle in Österreich wurde am 20. Mai 2010 gemeldet von Freiwillige Feuerwehr Zistersdorf; Windischbaumgartner Strasse 3, Tel. +43(0)2532/2922, Kontakt: FF-Hauptmann HBI Johann Spindelberger, 
Mobil-Tel: +43(0)664/73625473
Elektroauto-Gebrauchtwagenbörse des Vereins ElektroTrieb
http://elektrotrieb.cybersoft.at/etwiki/index.php/Suche_Biete
Gemeinden in Österreich http://www.amtskalender.com/?cid=3 
Burgenland 

171 
Kärnten 

132 
Niederösterreich 
573 

Oberösterreich 

444 
Salzburg 

119 
Steiermark 

542 
Tirol 


279 
Vorarlberg 

  96 

Österreich gesamt       2357 Gemeinden, davon erst 1033 in der PV-Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.at  
RAUS aus EURATOM http://www.raus-aus-euratom.at 

In allen 2.357 Gemeindeämtern Österreichs und in den Wiener Bezirksämtern liegen Unterstützungserklärungen für das EURATOM-Volksbegehren auf. Mit 8.032 Unterstützungserklärungen kann das EURATOM-Volksbegehren eingeleitet werden! Auf das Wohnsitz-Gemeindeamt gehen und unterschreiben. http://www.euratom-volksbegehren.at
Jede Unterstützungserklärung, die jetzt abgegeben wird, zählt bereits für das EURATOM-Volksbegehren! Es ist einfach das EURATOM-Volksbegehren zu unterstützen: 
Unterstützungserklärung ausfüllen und vor der Beamtin/dem Beamten unterschreiben - FERTIG! Lichtbildausweis nicht vergessen! 
Gemeinden sammeln die Unterstützungserklärungen und schicken sie gesammelt Ende Juni 2010 zurück. 
Die Zusammenarbeit mit Gemeinden und Innenministerium zur gesamten Abwicklung der Sammlung der Unterstützungserklärungen für das EURATOM-Volksbegehren gestaltet sich als überaus korrekt und zuvorkommend!
Atom-Angriffe 

Hearing in Wien zum weißrussischen AKW-Projekt. 

VertreterInnen des weißrussischen Projektwerbers, des Directorate for Nuclear Power Plant Construction (Chicherina ul 19, Minsk 220029 Belarus), wie auch des weißrussischen Umweltministeriums nahmen am 11. Mai 2010, von 9 bis 14 Uhr an einer öffentlichen Anhörung zum AKW-Projektvorhaben Grodno oblast, Ostrovets district in Wien teil. 
An dieser öffentlichen Veranstaltung im Salon, Grashofgasse 3, 1010 Wien, konnte jedermann teilnehmen, Fragen stellen und sich zum Vorhaben äußern.

www.umweltbundesamt.at/umweltschutz/uvpsupemas/espooverfahren/espoo_belarus/uvpkkwbelarus 
Unbelehrbar für das neue Atomkraftwerk waren die am Podium anwesenden Weißrussen. Sie verwendeten penetrant die seit Jahrzehnte lang bekannten Argumenten der Atomlobby - trotz der Tschernobyl-Katastrophe, die besonders die Bevölkerung von Belarus arg traf.
Über eine mögliche rasche Energiewende mittels Erneuerbarer Energien waren sie offensichtlich noch zu wenig informiert. „Photovoltaik kann in Weißrußland nicht wirtschaftlich genützt werden, denn es gibt nur 25 Sonnentage… und es wächst auch kein Wein.“ Solarenergie sei höchstens für Einfamilienhäuser. „Der Wind geht nicht immer.“ 
„Der Nutzen des Atomkraftwerkes ist größer als das vertretbare Risiko.“ „Wir wollen so leben wie Sie in Österreich.“

„Das Kernkraftwerk liegt außerhalb der Flugstraßen, daher ist ein Flugzeugabsturz auf den Reaktor praktisch ausgeschlossen.“ Und wie war dies am 11. September 2001 mit dem World Trade Center in New York?

Und es gibt keine sicheren Atomkraftwerke, Kohlenbergwerke (auch nicht in Sibirien) und Erdgas-Pipeline, so wie es keine sicheren Öl-Plattformen (auch nicht im Golf von Mexiko) gibt.

Die Bohrinsel «Deepwater Horizon» war am 20. April 2010 gesunken. Seitdem strömt Stunde um Stunde tonnenweise Öl ins Meer.

Nach dem Scheitern mehrerer Anläufe, die Ölpest in den Griff zu kriegen, gerät BP auch ökonomisch unter Druck. Fast eine Milliarde US-Dollar (rund 815 Millionen Euro) habe die Rettungsaktion bis Ende Mai 2010  gekostet, teilte der Konzern mit. Der Gesamtschaden für BP könnte auf 22 Milliarden Dollar steigen. 2009 lag der Gewinn von BP bei etwa 16,5 Milliarden Dollar.

Belarus - von der Abhängigkeit zu noch mehr Abhängigkeit!
http://niederoesterreich.gruene.at/index.php?id=3876&articleid=61921 
Eine Kundgebung gegen Atomkraftwerk Mochovce und für eine rasche Energiewende
fand am 12. Mai 2010 vor der slowakischen Botschaft in Wien 19., Armbrustergasse 24 statt, organisiert von  "Atomkraftfreie Zukunft" http://www.atomkraftfreiezukunft.at
Energie – Politik in Österreich: Out of Control

Mickrig wenig Geld für Photovoltaik – jedoch 13 Milliarden Euro aus Österreich für griechisches Finanz-Desaster
Europas Politiker haben in einer Nacht 750 Milliarden für eine „Rettung“ der Gemeinschaftswährung zusammengebracht

http://diepresse.com/home/wirtschaft/international/559936/index.do?from=rss 

Gas-Großangriff gegen energieautarke Gemeinden, Unabhängigkeit und Klima
"Nabucco" Erdgas-Pipeline aus den kaspischen Ländern
"Nordlicht" Erdgas-Pipeline durch Weißrussland und Polen nach Europa.
"Nord Stream" Erdgas-Pipeline durch die Ostsee um Polen zu umgehen 
 
nach Europa.
"Druschba" Erdgas-Pipeline durch die Ukraine nach Österreich 
"South Stream" Erdgas-Pipeline, die u.a. auf dem Grund des Schwarzen Meeres verlaufen 
und dabei die russische Hafenstadt Noworossijsk mit der bulgarischen Stadt Warna verbinden soll.

Von Bulgarien aus soll South Stream auf je einem Strang nach Italien und Österreich weitergeführt werden.

Am 24. April 2010 genehmigte Österreich bei Verhandlungen mit Russland den Bau der Pipeline.
Bürokratische Hindernisse für Solarstrom in Wien

"Warum jetzt Photovoltaik" war am 5. Mai 2010 das Tagesthema beim Hietzinger Energiestammtisch.
Dabei wurden vom Referenten DI Mag. Erik Sehnal, http://www.nikko-pv.at und von Diskutanten arge zeit- und geldaufwändige Schwierigkeiten bei der Genehmigung von Photovoltaik-Anlagen in Wien aufgezeigt.
Dies wird auch bei den nächsten Wiener Solarstammtisch-Abenden mit den Politikern behandelt werden
Nachhaltiges Planen und Bauen – ohne Raumplanung und Städtebau? 

Dies war am 17. Mai 2010 das Thema einer gut besuchten Podiumsdiskussion im Wiener Event Center der Erste Bank. Wie das außer Kontrolle geratene Wuchern der Städte und die Zersiedelung der Landschaft gestoppt werden kann wurde allerdings nicht aufgezeigt. Energieautarke Gemeinden könnten das Wachstum der Städte einbremsen.

Notizen v. Wiener Solarstammtisch 20.5.2010
Am Sonntag, 10. Oktober 2010, findet in Wien die Landtags- und Gemeinderatswahl statt.

Deswegen wurden die vier im Wiener Rathaus vertretenen Parteien BZÖ, FPÖ, GRÜNE, ÖVP und SPÖ eingeladen, ihre Energiekonzepte an vier aufeinander folgenden Wiener Solarstammtisch-Terminen zu präsentieren.

Die dazu vorbereiteten Fragen an Wiener Politiker und Politikerinnen:
Wie stehen BZÖ, FPÖ, GRÜNE, ÖVP, SPÖ zu einer raschen Energiewende, z.B. 
100% Erneuerbare Energien bis zum Jahr 2020?
100% Strom aus EE in den nächsten 2-3 Jahren?
Wien ist derzeit Schlusslicht bei Photovoltaik. http://www.solarbundesliga.at 
Was unternehmen BZÖ, FPÖ, GRÜNE, ÖVP, SPÖ) für eine kostendeckende Einspeisevergütung und 

Aufhebung des PV-Deckels?
Alle Kindergärten, Schulen und Universitäten sollen in den nächsten zwei Jahren mit Solarstromanlagen ausgestattet 

werden. Wie steht BZÖ (FPÖ, GRÜNE, ÖVP, SPÖ dazu?
Vorrang für Öffis
Warum werden Erdgasautos und Erdgas-Tankstellen in Wien gefördert?
Warum werden Erdgas-Brennwert-Kessel in Wien gefördert?
Warum NABUCCO, Erdgas-SÜDSCHIENE, South Stream und dgl.?
In Haidach wird größter Erdgasspeicher in Europa errichtet, er gehört zur Gasprom

Straßenbau in und um Wien, Lobautunnel
Stromtankstellen in Wien
Photovoltaik auf Wiener Gemeindebauten
Wohnbau-Wahn, Zuwanderung und Energieverbrauch
Warum kein rascherer Fernwärme-Ausbau?
Megastädte werden unkontrollierbar. Warum soll Wien wachsen?

Raum- und Infrastrukturplanung
Überprüfen: Öffentliche Mittel für Wohnbau und Bausparkassen, Zuwandererfonds

Sachleistungen statt Kinderbeihilfe

Wärmedämmung statt Heizkostenzuschüsse.

5 neue Atomreaktoren-Projekte  in Tschechien und Slowakei 

RAUS aus EURATOM   usw., usf.


Am 20. Mai 2010 wurde beim Wiener Solarstammtisch im Bierbeisl Hopfenstange http://www.hopfenstange.at
die Serie „Energieautarkie für Wien“ mit dem Tagesthema: „BZÖ und Energieautarkie“ eröffnet.
Michael Tscharnutter stellte das BZÖ-Konzept “Österreich energieautark - für eine rot-weß-rote Energiezukunft“ vor.

Das in Buchform vorgelegte BZÖ-Energiekonzept (Verfasser: Josef Bucher, Ing. Robert Lugar, Mag. Rainer Widmann, Dr. Andreas Aschenbrenner) deckt sich in vielen Bereichen mit EUROSOLAR-Ideen, es fehlen  allerdings in manchen Punkten Hintergrundinformationen und ein Feinschliff und dies löste dadurch eine heftige Diskussion aus, die für manche der 50 Teilnehmer bis Mitternacht dauerte. Es soll deswegen noch eine Nachbesprechung geben 
Michael Howanietz (FPÖ) moderierte diesen Abend.
Es wurden u.a. auch andiskutiert:

* Stadterweiterung: Es gibt einige Gebiete die als Stadterweiterungsgebiete ausgewiesen sind wie z. B. Siemens-Alissen, Hauptbahnhof Wien-Erdberger Mais, Liesing-Mitte, U2-Donaustadt/Aspern-Seestadt. 
Hier stellt sich die Frage eines weiteren enormen zusätzlichen Flächen- und Energieverbrauchs. 
Wie stark soll die Bevölkerung Wiens durch diese Erweiterungsgebiete wachsen? 
Sind diese Erweiterungsgebiete auch aus raumplanerischer Sicht sinnvoll? 
Da gibt es eine gute Zusammenfassung von Prof. Gerlind Weber (Boku), die am 19.2.2009 beim Wiener Solarstammtisch zum Thema "Raumplanung und Energieautarkie" referierte 

* Wohnbauförderung: Ist die Wohnbauförderung in der heutigen Form noch sinnvoll (Überkapazitäten im Wohnungsbestand)? 
Stellt die Wohnbauförderung nicht eine indirekte Subvention der Bauwirtschaft dar? 
Aus Eurosolar-Sicht sollte diese Förderung gestrichen werden 

* Zuwandererfonds: Der Zuwanderer-Fonds (Fonds zur Beratung und Betreuung von Zuwanderern) ist ein gemeinnütziges Wiener Wohnbau-Unternehmen. Er wurde 1971 von der Stadt Wien und den Sozialpartnern (Arbeiterkammer, Österreichischer Gewerkschaftsbund, Wirtschaftskammer, Industriellenvereinigung) gegründet, 
mit dem Ziel Menschen, die aus dem In- und Ausland nach Wien zuwandern wollen, schnell und unbürokratisch Wohnraum zur Verfügung stellen zu können. 
Der Zuwanderer-Fonds verfügt aktuell über 2.900 möblierte Apartments in 18 Apartmenthäusern in 11 Bezirken Wiens. Alle angebotenen Wohnungen sind 1- bis 2-Zimmer-Apartments und können von einer oder zwei Personen bewohnt werden. Mindestmietdauer: sieben Monate, eine Maximalmietdauer wird vom Zuwanderer-Fonds nicht festgelegt. 
Hier stellt sich die gleiche Frage wie bei der Wohnbauförderung 

* Art und Struktur des Kinderbetreuunggelds (ehemalige Familienbeihilfe) bzw. des Grundeinkommens ab 2011. Hier ist Eurosolar der Meinung, dass das System eher auf Sachleistungen umgestellt werden sollte (u. a. auch PV-Anlagen für die Familien). Bekommt durch die Finanzkrise sicher noch eine gewisse „Eigendynamik“ 

Generell sollten die Fragen in die Richtung zielen welche Größe Wien haben sollte um in verwaltungstechnischer, sozialer, energiemäßiger und raumplanerischer Hinsicht noch „handlungsfähig“ zu sein. 
Hier sind systemische Fragen zu stellen. Etwaige Diskussionen um das Zuwanderungsthema sollten in diese Richtung geleitet werden, um einschlägige Vorwürfe gar nicht erst aufkommen zu lassen. 
Zur Landtagswahl im Burgenland am So., 30. Mai 2010:
100 % Selbstversorgung mit Erneuerbarer Energie & Klimaschutzziele
Die gemeinnützigen Vereine "panSol" http://www.pansol.at und "Energiestammtisch Südburgenland" http://www.energiestammtisch.at.tf haben im Vorfeld der burgenländischen Landtagswahl eine umfassende Befragung unter allen wahlwerbenden Parteien durchgeführt. 
Erstaunlich unterschiedliche Antworten der Parteien auf die Frage 
„Bis wann ist das Burgenland unabhängig von fossilen Energieträgern?“ :
Strom 

Wärme  
Mobilität
SPÖ 

2013 

2020 

2020 *

ÖVP 

2013 mögl.
rasch mögl. 
rasch

FPÖ 

2015 

2030

2040

Grüne 

2013 

2020 

2050
LBL

k.A. 

k.A.

k.A.

* … die SPÖ schreibt: „bis 2020 wird Burgenland so viel Energie aus erneuerbaren Quellen
produzieren, wie insgesamt benötigt“ dies würde auch die Mobilität (Diesel, Benzin) mit einschließen
Die Energieautarkieversprechung (siehe Tabelle) sind kritisch zu betrachten
Überraschend ist, dass die SPÖ als Regierungspartei die gesamte Energieautarkie sogar optimistischer sieht als die Kleinparteien. 
Burgenland: Endergebnis und Mandatsverteilung:
SPÖ

- 3,92


48,26 Prozent
ÖVP

- 1,76


34,62 Prozent
FPÖ

+3,23


  8,98 Prozent
Grüne

- 1,06


  4,15 Prozent
Liste Bgld.



  4 Prozent

Mandate
SPÖ 

18 (-1)
ÖVP 

13
FPÖ 

  3 (+1)
Grüne

  1 (-1)
LBL

  1

Landtagswahlen 2010 http://www.sora.at/de/start.asp?b=15 
26. September 2010 in der Steiermark

10. Oktober 2010 in Wien

Raubtier-Kapitalismus hat bei Windkraft Simonsfeld zugeschlagen

Windkraftwerke könnten rasch den österreichischen Jahresstrombedarf decken, 

dies wird seit Jahrzehnten aufgezeigt und von Atom-Lobby und „Windkraft-Experten“ arg bekämpft.
Siehe dazu "Sturmangriff", dem historischen Beitrag zur Windenergie im November 1976 

in der ÖGB-Illustrierten "Solidarität" (Auflage 1,5 Millionen). http://www.elektrotankstellen.net/artikel/1976-09.pdf
Unterwanderung der Windparkbetreiber, von langer Hand vorbereitet

Fall Windkraft Simonsfeld Ag  http://www.wksimonsfeld.at
Einer von vielen Kommentaren zur 1. Aktionärsversammlung der Windkraft Simonsfeld AG v. 21. Mai 2010, bei der die 

Energiewende- u. Windkraft-Pioniere Wolfgang Löser und Josef Kindshofer aus dem Vorstand der WK Simonsfeld abgewählt wurden:
„Mir persönlich tut es leid, dass die Triebfedern zur Energiewende jetzt durch Akademiker ersetzt werden, die in der Kunst der Rechtsauslegung ihr Handwerk gelernt haben und nicht im ökologischen Handeln und im respektvollen Umgang miteinander.“
In den Aufsichtsrat gewählt wurden Mag. Stephan Hantsch (in einer Kampf-Abstimmung gegen Wolfgang Löser), 

Dr. Christoph Schweifer, DI (FH) Dieter Pfeifer und Erwin Netzl. 
Zusätzlich wurden die Juristin Dr. Ursula Nährer und Mag. Renate Brandner-Weiß sowie Leopold Krapf in den neuen Aufsichtsrat entsandt.

„Aktien sind unmoralisch“, dies erlebten in Ernstbrunn Viele, die vor dem Kurswechsel in einen genossenschaftlichen Sinn in eine regionale Bürger-Beteiligungsgesellschaft investiert hatten 

Die Windkraft Simonsfeld AG startet nun eine Kapitalerhöhung - 10 Millionen € sollen in neue Windkraftwerke investierten werden.
Die Rolle der IG Windkraft
Gangster-Wirtschaft

http://www.youtube.com/watch?v=f1IhTcYwBr8 
„Casinowelt“

http://www.woltron.com/fileadmin/Dateien/Presseartikel/IndMag_Juni_10.pdf 
Asfinag-Schulden wuchsen 2009 auf 11,3 Mrd. Euro

Die Asfinag hat die Wirtschaftskrise 2009 erwartungsgemäß hart zu spüren bekommen. Die staatliche Autobahnfinanzierungsgesellschaft verzeichnete bei den Lkw-Mauterlösen ein Minus von 13 Prozent, was den Schuldenstand im Vorjahr auf 11,3 Mrd. Euro anwachsen ließ.

http://www.boerse-express.com/pages/878692 
„Ökostromtag“ - für kostendeckende Einspeisevergütung ohne Deckel

Sektionschef Mag.jur.DI.Dr.mont. Alfred Maier lud Vertretern der Kleinwasserkraft, Photovoltaik, Windkraft, Biomasse und Biogas am 26. Mai 2010, 9-16 Uhr, ein zu branchenspezifische Ökostrom-Fachgespräche ins Wirtschaftsministerium am Wiener Stubenring. EUROSOLAR war mit 15 Experten vertreten. 
Minister Dr. Reinhold Mitterlehner nahm am Nachmittag an einer Diskussionsrunde teil und sagte zu, sich rasch für „Kostendeckende Einspeisevergütung“ und „Rasche Aufhebung des Deckels“ einzusetzen. 
EUROSOLAR AUSTRIA Standpunkte:

1. Österreich könnte bereits energieautark sein 
2. Kostendeckende Vergütung für Strom aus Erneuerbaren Energien - erfordert keine staatliche Förderung 

(Vorbild EEG in Deutschland  - erfolgreichstes und wirkungsvollstes Markteinführungsmodell für EE).

3. Einspeisetarife für Photovoltaik-Solarstrom für 2010 und 2011: 45 cent/kWh und ohne Deckel 

4. Vorrangig alle Kindergärten, Schulen und Universitäten in den nächsten zwei Jahren (bis 2012) 
mit Photovoltaik-Anlagen ausstatten.

5. Aus Zivilschutzgründen 200 Watt Photovoltaik pro Einwohner in den nächsten zwei Jahren
(wurde in Bayern bereits erreicht  www.energieportal24.de/artikel_3433.htm)

6. 100 Prozent Strom aus EE für Österreich in zwei Jahren (besonders rasch mit Windkraftwerken möglich)

Gesamtenergieautarkie für Österreich in zehn Jahren möglich.

7. Energieautarke Gemeinden rasch umsetzen 

mit Plusenergie-Häuser, Plusenergie-Siedlungen,

8. E-Mobilität, Stromtankstellen in allen Ortschaften

9. „Wärme-Kraft-Kopplung“: Keine Heizung mit festen oder flüssigen oder gasförmigen Brennstoffen 
ohne Stromerzeugung! („Der schlafende Riese“)
„Die Stopp and Go-Politik mit Ökostrom-Einzelförderaktionen gibt dem Gewerbe keine Planungssicherheit“, kritisiert Josef Witke (Elektro-Bundesinnung). „Wie sollen unsere Unternehmen PV-Fachkräfte ausbilden und beschäftigen, wenn sie dann mit viel Glück bei der jährlichen Ausschreibung zwei oder drei Anlagen ergattern? Wir brauchen Investitionssicherheit um einen geregelten Markt aufbauen zu können.“

Der Bundesverband Photovoltaic Austria (PVA) richtet daher eine Petition an die Österreichische Bundesregierung, mit der Bitte, die Deckelung der Photovoltaik im Ökostromgesetz aufzuheben und eine Entwicklung nach internationalem Vorbild zu ermöglichen. Bis Herbst 2010 sollen sich mindestens 10.000 Unterzeichner der Petition anschließen, am 27.5.2010, 10 Uhr, auf www.sonnenzukunft.at waren es 2787 Unterzeichner um 23:30 Uhr waren es bereits 3258.
Neuer Vorsitzender beim Österreichischen Biomasse-Verband

Bei der Biomasse-Verband-Vollversammlung am 31.5.2010 wurde Dipl.-Ing. Horst Jauschnegg (Landwirtschaftskammer Steiermark) zum neuen Vorsitzender gewählt (Kopetz hat altersbedingt zurückgelegt) http://www.biomasseverband.at/biomasse.
Eine der ersten Aussagen des neuen Präsidenten "Wir müssen der Elektromobilität etwas entgegensetzen"
Aus dem vorgelegten, hinsichtlich einer raschen Energiewende  bescheidenen "Nationalen Aktionsplan für erneuerbare Energie" (erstellt v. Biomasse-Verband, IG Windkraft, Kleinwasserkraft, Photovoltaic Austria): 
"Ein zweiter Schwerpunkt liegt in der verstärkten Verwendung der Biotreibstoffe. Biodiesel und Ethanlol werden den Treibstoffen beigemischt. ....."
Josef Witke neuer Bundesinnungsmeister der Elektrotechniker

Am 27. Mai 2010 wurde Josef Witke zum Bundesinnungsmeister der Elektro-, Gebäude-, Alarm- und Kommunikationstechniker gewählt. Witke war öfters beim Wiener Solarstammtisch und dort auch Moderator. 
Er ist der erste Elektro-Bundesinnungsmeister, der sich aktiv für Photovoltaik einsetzt.

Lange Nacht der Kirchen und Energiewende.

Die Reformierte Stadtkirche Wien, Dorotheergasse 16, hat ihre bisherigen Solarstrom-Aktivitäten eingestellt, dafür präsentierte heuer bei der Langen Nacht der Kirchen http://www.langenachtderkirchen.at am 28. Mai 2010 erstmals die röm.-kath. Pfarrkirche St. Thekla, Wiedner Hauptstraße 82, www.st.thekla.at ihre Solarthermie- und dachintegrierte Photovoltaik-Anlagen. EUROSOLAR-Experten waren dabei. 

Nächstes Jahr in der „Langen Nacht der Kirchen“ am Fr., 27. Mai. 2011 soll es bei der Piaristen-Kirche in Wien-Wieden ein umfangreicheres Energiewende-Programm geben. EUROSOLAR www.eurosolar.at wird mit Informationen über Sonnenenergie und Elektromobilität mitwirken.
Zuständig sind: Pater P.Pius Platz SP, Dr. Renate Eibler  (Öffentlichkeitsarbeit Pfarre St. Thekla), 
Ing. Harald Frischmann (Gebäudetechnik Pfarre St. Thekla)
Einladung zum
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmäßig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr) 

Do., 17. Juni 2010, 18 Uhr.
Tagesthema: 
GRÜNE und Energieautarkie
Ref.: GR. Mag. Rüdiger Maresch (GRÜNE Wien)
Abg.z.NR. Mag. Christiane Brunner http://www.christiane-brunner.com
Moderator: Daniel Sverak (ÖVP Wien)
17 Uhr: Treffen einschlägiger EUROSOLAR-Arbeitskreise 
Ort: A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange, www.hopfenstange.at Tel. +43(0)1/-522 83 51
Erreichbar: U3, U6 Westbahnhof, Fußweg ca. 5 min, Straßenbahn-Linie 5, Stollgasse, Linie 6, 9, 18, 52, 58, Westbahnhof     
www.eurosolar.at/solsta02.htm
Sa., 26. Juni 2010, 9-17 Uhr: 
Tag der offenen Tür am energieautarken Bauernhof Netzl, 
mit Energie-Ausstellung und EUROSOLAR-Treffen; 

Elektroauto- u. E-Moped-Treffen, 
Kleinwindräder, Photovoltaik, Solarthermie, 
Stromspeicher, Plusenergie-Gebäude, Pflanzenöl-Pressen u. -Fahrzeuge, 
Hackschnitzel- u. Pelletsheizungen, Strom und Wärme aus dem Heizkessel.
Ort: A-2130 Siebenhirten bei Mistelbach im Weinviertel/NÖ, Hofstadl (nördl. von Mistelbach), 
Fam. Erwin und Ing. Ruth Netzl,  erwin.netzl@gmx.at, Mobil-Tel. +43(0)676/4122264 
Stromtankstelle vorhanden http://www.elektrotankstellen.net
Sa., 9. Oktober 2010: 
Verleihung des Österreichischen Solarpreises 2010 
http://www.eurosolar.at/solarpreis2010.html
Ort: A-8480 Mureck/Steiermark http://www.mureck.gv.at; 

Ausk.: Eurosolar Austria www.eurosolar.at;


Kontakt in Mureck: Ök.-Rat Karl Totter, Mobil: + 43(0)664/42 07 935

Gemeinschafts-Busfahrt Wien-Mureck-Wien, Abfahrt: Sa., 9.10.2010, 7 Uhr (Treffpunkt ab 6:30 Uhr) 
bei Wirtschaftsuniversität Wien, Ausgang Josef Holaubekplatz 1, vis a vis Aufgang U4/U6, Bushaltestelle 35A
Ausk. u. Anmeld.: EUROSOLAR AUSTRIA www.eurosolar.at 
Alle EUROSOLAR-Vorstandsmitglieder und Arbeitskreis-Koordinatoren sollen an der Gemeinschafts-Busfahrt nach Mureck teilnehmen und auch bereits für diese Busfahrt werben
------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. ++43(0)1/604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Sollte ein Link durch anklicken nicht funktionieren, 
bitte kopieren und damit ins Internet (Adressen aus eMail in den Browser kopieren)












